
Q u e l l e :
www.lazarus.at/2020/04/29/pflegende-angehoerige-von-coronakrise-besonders-gef
ordert-beratung-wichtiger-denn-je

Pflegende  Angehörige:  Von  Coronakrise
besonders gefordert – Beratung wichtiger
denn je

Homeoffice  in  der  Pflege  funktioniert  leider  nicht  und  viele
betreuende und pflegende Angehörige sind mehr denn je gefordert. Was
sich  nun  in  voller  Deutlichkeit  zeigt:  Pflegende  Angehöriger  sind
„Systemerhalter  Nummer  1“  und  sie  verdienen  jene  fehlende
Wertschätzung und Unterstützung, die seit Jahren gefordert wird, mehr
denn je.
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Die derzeit geltenden Regeln zur Einschränkung des sozialen Lebens bedeuten
für viele jahrelang pflegende Angehörige keine große Umstellung, denn sie sind
es gewohnt,  eigene Bedürfnisse einzuschränken und soziale Kontakte auf  ein
Minimum zurückfahren  zu  müssen.  Nun  trifft  es  aber  auch  Angehörige,  die
bislang noch wenig in die Betreuung und Pflege eingebunden waren oder in einer
anderen  Form  und  Intensität,  da  der  mobile  Dienst  oder  die  24-Stunden-
Betreuerin hier unterstützt haben. Was aber nun in vielen Familien passiert ist,
dass diese Unterstützungsangebote wegfallen und die Verantwortung wieder bei
den Familien liegt. Dass dies zu Überforderung, Stress und massiven Ängsten
führen kann, ist verständlich.

Pflege passiert nun vielerorts in Eigenregie

Die geltenden Ausgangsbeschränkungen und die Angst vor einer Infektion haben
auch zur Folge, dass das Unterstützernetz auch innerhalb der Familien dünner



wird. Hat vor der Krise vielleicht noch der Nachbar mitgeholfen, oder hat die
Schwester  in  der  Betreuung  unterstützt  und  Fahrten  zum  Arzt  oder  Frisör
übernommen,  fallen  auch  diese  Hilfsdienste  weg.  Man  versucht  das
Infektionsrisiko so gering wie möglich zu halten und das hat einen hohen Preis:
die Betreuung und Pflege lastet oft zur Gänze auf einer Person.

Die Angst vor einer Ansteckung ist groß

Viele  Angehörige  sind  auch  verunsichert,  da  sich  die  Empfehlungen  der
Bundesregierung –  man solle  den Kontakt  mit  Risikopatienten weitestgehend
vermeiden  –  mit  der  aktuellen  Realität  widerspricht.  Denn  gerade  jetzt,  wo
externe  Unterstützungsangebote  wegfallen  oder  reduziert  werden,  muss  das
gesamte soziale Netz für die Betreuung und Pflege aktiviert werden. Die große
Angst, man könne als Angehörige/r potenzieller TrägerIn sein und Angehörige
gefährden, ist aber da. Man ist hin und hergerissen wie man sich nun richtig
verhalten  soll.  Doch  eine  100%ige  Sicherheit  dazu  gibt  es  nicht.  Sich  an
allgemeine Hygienemaßnahmen zu halten ist hier oft die einzige Möglichkeit.

Was ist, wenn ich es nicht (mehr) schaffe?

Manche  Angehörige  fragen  sich  vielleicht,  wie  lange  sie  die  Pflege  ohne
professionelle  Hilfe  noch  aufrecht  erhalten  oder  überhaupt  leisten  können?
Andere wiederum machen sich Sorgen darüber, wer die Betreuung und Pflege zu
Hause übernimmt, sollten sie selber erkranken. Viele haben Angst, etwas falsch
zu machen. Auch nehmen Konflikte zu, da nicht nur Angehörigen sondern auch
pflegebedürftigen Menschen die Decke auf den Kopf zu fallen droht.

Wichtig  ist  es,  hier  mit  seinen  Sorgen  und
Ängsten  nicht  alleine  zu  bleiben  und  in  den
Austausch  zu  gehen.  Sprechen  Sie  mit  uns!
In einem kostenlosen telefonischen Gespräch können Sie uns Ihre Ängste und
Sorgen mitteilen. Wir können zwar die Situation nicht ändern, aber ein Gespräch
und jemanden zu haben der zuhört, kann die Situation entschärfen – das zeigt
unsere  jahrelange  Erfahrung.  Die  kostenlose  Online-Beratung   der  Caritas
Servicestelle Pflegende Angehörige bietet die Möglichkeit, sich Stress und Sorgen
von der Seele zu schreiben.

https://www.caritas-linz.at/hilfe-angebote/service-fuer-pflegende-angehoerige/beratungsangebote/online-beratung/


Die Caritas-MitarbeiterInnen sind in ganz Oberösterreich für Sie da!

Am Standort Freistadt: Nadine Tscholl-Jagersberger: Mo-Do 8-12 Uhr, Tel.: 0676 / 8776 2438

An den Standorten Grieskirchen und Linz: Martin Eilmannsberger: Mo-Fr 8-12 Uhr, Tel.: 0676 / 8776 2441

An den Standorten Ried und Braunau: Christine Wally-Biebl: Mo-Fr 9-12 Uhr, Tel.: 0676 / 8776 2439

Am Standort Rohrbach: Ute Maria Winkler: Mo-Fr 8-12 Uhr, Tel.: 0676 / 8776 2443

Am Standort Steyr: Sabine Eiblwimmer: Mo: 8-13:30 Uhr, Di-Do: 8-13 Uhr, Tel.: 0676 / 8776 2442

An den Standorten Vöcklabruck und Linz: Helene Kreiner-Hofinger: Mo-Fr 8-12 Uhr, Tel.: 0676 / 8776 2448
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